
 

  
 
 
 
 
 

 

Liebe Schülerinnen und Schüler, sehr geehrte Eltern der Klassen 6, 

 

mit dem Beginn der 7. Klassenstufe wählen die Schülerinnen und Schüler ein weiteres 

Hauptfach. Um den Eignungen und Leistungen der Schülerinnen und Schüler Rechnung 

zu tragen, kann zwischen den Fächern  

Alltagskultur, Ernährung, Soziales (kurz: AES) oder Technik oder Französisch  

ausgewählt werden. Französisch kann allerdings nur von den Schülerinnen und Schülern 

gewählt werden, die bereits in Klasse 6 Französisch als Wahlfach besucht haben. 

Der weitere Bildungsgang ist von der Auswahl des Wahlpflichtfachs unabhängig,  

d. h., jeder auf die Realschule aufbauende Bildungsweg ist möglich. Grundsätzlich kann 

im Anschluss an die Realschule jedes berufliche Gymnasium besucht werden, sofern die 

Aufnahmevoraussetzungen erfüllt sind. Für ein Vollabitur müssen zwei Fremdsprachen 

gelernt worden sein. Wenn an der Realschule Französisch als Wahlpflichtfach bis Klasse 

10 besucht wurde, ist diese Voraussetzung bereits erfüllt. Wer AES oder Technik an der 

Realschule als Wahlpflichtfach hatte, muss daher im beruflichen Gymnasium eine zweite 

Fremdsprache lernen. 

Das Wahlpflichtfach wird von Klasse 7 bis 10 jeweils wöchentlich dreistündig unterrichtet. 

Ein Wechsel des Wahlfachs ist in dieser Zeit nicht möglich. 

Zur inhaltlichen Orientierung sind im Folgenden die Leitgedanken der drei Wahlpflichtfä-

cher aus dem Bildungsplan des Landes Baden-Württemberg zusammengestellt.  

Den gesamten Bildungsplan der Fächer der Realschule bzw. der Sekundarstufe 1 kön-

nen Sie nachlesen unter  

http://www.bildungsplaene-bw.de/,Lde/LS/BP2016BW/ALLG/SEK1 

 

Bitte geben Sie das ausgefüllte Anmeldeformular bis spätestens Freitag, 24. März 

2023 beim Klassenlehrer bzw. der Klassenlehrerin ab. Ansonsten teilen wir Ihr 

Kind einem Wahlpflichtfach zu. 

 

 

 

http://www.bildungsplaene-bw.de/,Lde/LS/BP2016BW/ALLG/SEK1


 

 

 

Leitgedanken zum Wahlpflichtfach AES 

Menschen gestalten ihren privaten Alltag ganz unterschiedlich. Entsprechend ihres Lebensstils und den da-

mit verbundenen Wertorientierungen sowie verfügbaren Ressourcen entwickeln sie Routinen und Hand-

lungsmuster, um sich den alltäglichen Herausforderungen zu stellen. Kontinuierliche technische und gesell-

schaftliche Entwicklungen, umfassende Konsummöglichkeiten sowie veränderte Anforderungen der Be-

rufs- und Arbeitswelt prägen den Alltag und das Zusammenleben der Menschen. Für verantwortungsbe-

wusstes und nachhaltiges Entscheiden und Handeln im Alltag benötigen die Schülerinnen und Schüler 

Kompetenzen, die sie nur bedingt über Sozialisation und Zusammenleben erwerben. In den Handlungsfel-

dern „Alltagskultur“, „Ernährung“ und „Soziales“ entwickeln die Schülerinnen und Schüler Handlungs-

kompetenzen für die Alltagsbewältigung und Alltagsgestaltung, des Weiteren erhalten sie wertvolle Im-

pulse zur Persönlichkeitsentwicklung und zur beruflichen Orientierung. 

Alltagskultur 

Kinder und Jugendliche leben in vielfältigen Lebenszusammenhängen mit unterschiedlichen kulturellen 

Einflüssen und bringen daher eine Vielfalt von Alltagserfahrungen mit in den Unterricht. In einer zuneh-

mend komplexen Welt werden von ihnen, jetzt und in der Zukunft, verantwortungsbewusste Entscheidun-

gen im Alltag erwartet, die Konsequenzen für ihr individuelles Handeln, aber auch Auswirkungen auf Mit-

menschen und Umwelt haben. „Alltagskultur, Ernährung, Soziales“ legt die Grundlage für verantwortungs-

volles Handeln, um gesellschaftliche Teilhabe wahrnehmen zu können. 

Ernährung 

Die Förderung der Ernährungsbildung ist ein wichtiges Anliegen des Faches. Das Ernährungsverhalten im 

privaten Haushalt sowie in der Gemeinschafts- und Außerhausverpflegung beeinflusst die Esskultur, das 

Zusammenleben und damit in hohem Maß die Alltagskultur. Durch die gezielte Auseinandersetzung mit 

unterschiedlichen Perspektiven der Ernährung und des Essens werden die Schüler und Schülerinnen befä-

higt, ihr Handeln mündig, verantwortlich für sich und andere zu gestalten. Die reflektierte Auseinanderset-

zung mit Ernährung stellt einen zentralen Bestandteil der alltäglichen Lebensführung dar und hat gesell-

schaftspolitische und gesundheitsfördernde Bedeutung. 

Soziales 

Alltagskultur wird durch das soziale Miteinander stark geprägt. Ausgehend von vielfältigen Erfahrungen 

aus dem Zusammenleben in Haushalten, familiären Kontexten und anderen Sozialverbänden werden Kom-

munikations- und Konfliktfähigkeit, gezielt auch für das bürgerschaftliche Engagement, erweitert. Die 

Selbstgestaltungskompetenz wird gestärkt und die Wechselwirkungen des individuellen Handelns auf Mit- 

und Umwelt reflektiert. 

   



 

 

 

 

Leitgedanken zum Wahlpflichtfach Technik 

In nahezu allen Lebensbereichen ist der Mensch von Technik umgeben und nutzt diese. Häufig fehlt aller-

dings ein vertieftes Verständnis dieses Kulturbereichs. Die im Fach Technik vermittelte technische Grund-

bildung schafft hier Orientierung. 

Der Mensch gestaltet sein Leben durch den Einsatz technischer Objekte. Bei der Herstellung und Nutzung 

technischer Objekte wird die Umwelt vielfältig beeinflusst. Dabei spielen die endlichen Ressourcen, wie 

fossile Energieträger und Rohstoffe, eine entscheidende Rolle. Deshalb ist der verantwortungsbewusste 

Umgang mit Energie und mit Rohstoffen ein zentrales Thema. Daran schließt sich die kritische Betrach-

tung von Aspekten der Nachhaltigkeit an, verbunden mit der Klärung sinnvoller Handlungsmöglichkeiten. 

Um sich in einer hoch technisierten Welt zurechtzufinden, sind interdisziplinäre Denk- und Handlungsmus-

ter notwendig. Deshalb müssen technische Systeme immer unter Einbeziehung ökonomischer, ökologischer 

und gesellschaftlicher Zusammenhänge betrachtet werden. Im Mittelpunkt steht das Verhältnis von 

Mensch, Technik und Umwelt. 

Die Vielfalt und Komplexität der technischen Anwendungen und deren Auswirkungen erfordern es, für den 

Unterricht eine Auswahl zu treffen. Es gilt, aus der Vielfalt technischer Phänomene solche Problem- und 

Handlungsfelder auszuwählen, innerhalb derer sich bildungsrelevante Denk- und Handlungsstrukturen im 

Sinne einer technischen Allgemeinbildung aufbauen lassen. 

Dazu müssen technische Sachverhalte bestimmt werden, an denen die allgemeinen Prinzipien und Grund-

strukturen besonders gut zu erkennen und zu erlernen sind. Das Ziel technischer Allgemeinbildung ist unter 

anderem die Vermittlung fundamentaler Einsichten, Handlungs- und Bewertungsmuster. 

  



 

 

 

 

Leitgedanken zum Wahlpflichtfach Französisch 

In einer modernen und globalisierten Welt, die von zunehmender Mobilität und Vernetzung geprägt ist, 

stellen Fremdsprachenkenntnisse eine wichtige Grundlage für den internationalen Dialog dar. Sie befähigen 

den Einzelnen, sich in interkulturellen Kontexten angemessen zu bewegen. Indem sich Schülerinnen und 

Schüler mit sprachlicher und kultureller Vielfalt auseinandersetzen, erwerben sie interkulturelle Hand-

lungskompetenz, die sie in die Lage versetzt, mit Individuen und Gruppen anderer Kulturen angemessen 

und respektvoll zu interagieren. Bei der Begegnung mit einer anderen Sprache wird der Einzelne mit einer 

neuen, ihm zunächst ungewohnten sprachlichen Ordnung der Welt konfrontiert. Er lernt diese neue Ord-

nung als andere mögliche Interpretation von Welt kennen und respektieren. Damit unterstützt der Fremd-

sprachenunterricht in besonderem Maße die Entwicklung von Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt und 

trägt zu einem friedlichen Zusammenleben in der Welt bei. In einer international geprägten Wirtschafts- 

und Arbeitswelt stellen Fremdsprachenkenntnisse außerdem eine wichtige Voraussetzung dar, um ange-

messen auf dem globalen Markt zu agieren. 

Ziel eines modernen Fremdsprachenunterrichts ist es deshalb, Schülerinnen und Schüler zu befähigen, sich 

in der Fremdsprache sicher zu bewegen und sich dabei zunehmend flüssig und differenziert auszudrücken. 

Fremdsprachen zu lernen heißt, in fremde Welten einzutauchen und diese in steigendem Maße zu verste-

hen. Sie ermöglichen es den Lernenden, Wissen über fremde Denkmuster und Handlungsweisen zu erwer-

ben und diese mit den eigenen zu vergleichen. Die Schülerinnen und Schüler können so deren kulturelle 

und gegebenenfalls auch historische Bedingtheit verstehen, Verständnis und Respekt für das Fremde entwi-

ckeln und Missverständnisse vermeiden. 

Soziokulturelles Wissen im Zusammenspiel mit interkultureller und funktionaler kommunikativer Kompe-

tenz versetzt die Schülerinnen und Schüler in die Lage, künftig Auslandsaufenthalte und internationale Be-

gegnungen im Rahmen von Ausbildung, Studium und Beruf sowie im Privatleben gezielt und informiert in 

die Wege zu leiten und erfolgreich zu bewältigen. Hier leisten die modernen Fremdsprachen einen Beitrag 

zur beruflichen Orientierung der Schülerinnen und Schüler. Darüber hinaus fördert die Kenntnis von Struk-

turen verschiedener Sprachen sowie von Strategien und Methoden des Spracherwerbs das Erlernen weiterer 

Fremdsprachen, auch jenseits der schulischen Ausbildung und trägt damit zum lebenslangen Fremdspra-

chenlernen bei. 

 


